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ANHANG C                                                                                               
ZITATE ÜBER SCHACH 
 
 

Wenn wir in den Kopf eines Schachspielers schauen könnten, würden wir eine ganze Welt aus Gefüh-

len, Bildern, Emotionen und Leidenschaften sehen. 

Alfred Binet (1857 – 1911), französischer Psychologe 

 

In zehn Mordfällen gibt es nicht so viele Geheimnisse wie in einer Partie Schach. 

Arthur Conan Doyle (1859 – 1930), britischer Arzt und Schriftsteller 

 

Das Schach hält seine Meister in eigenen Banden, Fesseln; auf vielerlei Weise formt es ihren Geist, so 

dass die innere Freiheit selbst des Stärksten beeinflusst wird. 

Albert Einstein (1879 – 1955), deutscher Physiker und Nobelpreisträger 

 

Schach ist das schnellste Spiel der Welt, weil man in jeder Sekunde Tausende von Gedanken ordnen 

muss. 

Albert Einstein (1879 – 1955), deutscher Physiker und Nobelpreisträger 

 

Nun erfuhr er, dass dieses Hin- und Herschieben von Hölzchen auch etwas wie Glück geben konnte, 

eine Klarheit im Kopf, die tiefe, ehrliche Freude über einen schönen Zug, die Entdeckung, dass es sehr 

wenig darauf ankam, ob man gewann oder verlor, dass vielmehr die Freude an einer schön gespiel-

ten verlorenen Partie weit größer war als die über ein Spiel, das er durch einen Fehler des Doktors 

gewonnen hatte. 

Hans Fallada (1893 – 1947), deutscher Schriftsteller 
 

Das Schachspiel bringt im Laufe des Daseins einige wertvolle Eigenschaften hervor und stärkt sie in 

uns, wie Voraussicht, Umsicht, Klugheit und Ausdauer. 

Benjamin Franklin (1706 1790), amerikanischer Schriftsteller, Naturwissenschaftler und Staatsmann 

 

...dies Spiel ist ein Probierstein des Gehirns. 

Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832), deutscher Dichter und Naturforscher 
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Die Natur hat uns das Schachbrett gegeben, aus dem wir nicht hinauskönnen; sie hat uns auch die 

Steine geschnitzt, deren Wert, Bewegung, Vermögen uns nach und nach bekannt werden. Nun ist es 

an uns, Züge zu tun, von denen wir uns Gewinn versprechen; dies versucht nun ein jeder auf seine 

Weise und lässt sich nicht gern einreden. 

Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832), deutscher Dichter und Naturforscher 

 

Das Schachbrett ist die Welt, die Figuren sind die Erscheinungen im Universum, die Spielregeln sind, 

was wir die Naturgesetze nennen. Der Spieler auf der anderen Seite ist uns verborgen. Wir wissen, 

dass sein Spiel stets fair, gerecht und geduldig ist. Aber wir wissen auch, zu unserem Schaden, dass er 

niemals einen Fehler übersieht oder die geringste Rücksicht auf Unwissen nimmt. 

Thomas Henry Huxley (1825 – 1895), britischer Biologe 

 

Die erstaunliche Logik und die mathematische Exaktheit stellen das Schachspiel auf eine Stufe mit 

jeder exakten Wissenschaft, während Schönheit und Bildhaftigkeit seiner Ausdrucksform im Verein 

mit künstlerischer Phantasie es in eine Reihe mit allen anderen Künsten rücken lässt. 

Gottfried Wilhelm Leibniz (1646 – 1716), deutscher Mathematiker und Philosoph 

 

Im Schachspiel offenbart sich durchaus, ob jemand Phantasie und Initiative hat oder nicht. 

Christian Morgenstern (1871 – 1914), deutscher Schriftsteller 

 

Es ist im Leben wie im Schachspiel: Wir entwerfen eine Plan; dieser bleibt jedoch bedingt durch das, 

was im Schachspiel dem Gegner, im Leben dem Schicksal zu tun belieben wird. Die Modifikationen, 

welche hierdurch unser Plan erleidet, sind meistens so groß, daaa er in der Ausführung kaum noch an 

einigen Grundzügen zu erkennen ist. 

Arthur Schopenhauer (1788 – 1860), deutscher Philosoph 

 

Ein guter Schachspieler ist, wenn er eine Partie verloren hat, fest überzeugt, dass dieser Verlust 

durch einen Fehler seinerseits verursacht ist, und sucht diesen Fehler am Anfang seines Spieles. Aber 

er denkt nicht daran, dass im Verlauf des ganzen Spiels bei jedem Zug solche Fehler gemacht worden 

sind, und dass auch nicht ein einziger Zug ganz fehlerfrei gewesen ist. Und gerade der Fehler, auf den 

er seine Aufmerksamkeit lenkt, fällt ihm nur deshalb auf, weil der Gegner Vorteil daraus gezogen hat. 

Lew Tolstoi (1828 – 1910), russischer Schriftsteller 

 

Schach ist wie die Liebe, allein macht es weniger Spaß. 

Stefan Zweig (1881 – 1942), österreichisch-britischer Schriftsteller 
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